
Gegénwart jederzeit 1ICUu verkühdet‚ WAaS geschah un éa‘chehen wird, und alsverkörperte Gegenwart des Sakramentes dessen Maiistab alles Geschehen legt.Der Mythos als die Christussymbolik iın der Analogie spilegelt die Erfahrungaller dre1ı Dımensionen uUunNseTrTeTr geschichtlichen Waiırklichkeit 1n dem Ort ihrer
Eıinheit: der mystischen Gegenwart und Wirklichkeit des sakramentalen Christos,der 1n seiner göttlichen Person das vollkommene Symbol, die vollkommene
Objektivität der Wirklichkeit In der Leiblichkeit und dıe vollkommene Freıiheit
des illens 1mMm innern Gehorsam vereıinıgt (D 4925 . Wenn auch die vorliegendeArbeıit keine bewußt theologische SCe1IN will, vermag S1e doch eiınen wichtigenBeıitrag eisten ZUT zeıtgemäßen Verkündigung der christlichen Wahrheit, und
ZAWaATr sowohl be1 den Menschen, die dem Christentum entiremdet sınd der fern
stehen, als auch bei den Gläubigen ZUr Vertiefung ıhres Glaubensverständnisses.
Würzburg Hasenfuß
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VANNICELTL, Professor der Ethnologie der romischen Staatsuniversität, A  ist
schon mehrfach mıiıt Veröffentlichungen ber ostasıatısche TIThemen (La amılıaCinese, La relıgı0ne deı Lolo, Pensatorz CinNeES1 USW.) die Offentlichkeit SC-treten Seine Studien über die Religionen Chinas hat 1n wel Büchern dar-
gelegt, die ine begrüßenswerte Bereicherung der Religionsgeschichte und eiınewıllkommene Hiılfe für dıe Missionswissenschaft darstellen.

Das erste ist ein In ıtalienıscher Sprache verfaßtes, großangelegtes Werk, ın
dem V1 seine Ansichten uüuber die Religion der Chinesen der wissenschaftlichen
Welt vorlegt. Nach einer ausführlichen Eınleitung über den Begriff der Religionın China, dıe vielen wiıderstreitenden Auffassungen moderner Autoren über
dieses Thema, die Unzulänglichkeit des bisherigen Beweismaterials, die Grrund-
lage un Methode dieser Untersuchung behandelt c die Probleme: ott und
Welt bei den Chinesen, Gottesdienst, Verhältnis ZU Geisterwelt, Totenkult,Sıttlichkeit, Konfuzianismus, Taoismus un Buddhismus. Im einzelnen schlie{(t
sıch Vf. SErn dıe vertraute Eınteilung Theologie d} Was das Werk
übersichtlich macht und se1ın Studium erleichtert.

Es fallt auf, dafiß Vf diıe 5SOß. Tre1 Religionen Chinas (Konfuzianismus, Tao-
1SMUS, Buddhismus) TSt zweıter Stelle behandelt, wahrend der chines.
Volksreligion eıinen breiten Vorzugsplatz einräumt. usammen mıt einer staändigwachsenden ahl VO  w} (Gelehrten vertritt die uch VO  — Missionaren oft be-
statıgte Meinung, daß dıe Volksreligion nıcht 1Ur dıe wichtigste Erscheinungs-form des chines. relig1ösen Lebens sel, sondern daiß in ıhr eın wahrer, WECNN auch
unklarer Monotheismus existiere, der sıch bıs 1ın die frühesten Zeiten zurück-
verfolgen lasse. Daß dies für die alteste eit nıcht allgemein anerkannt sel, hat
nach Vf. seinen Grund sowohl 1ın den unzureichenden Quellen als auch 1in der
Neigung der Forscher, letztere nach ihrer persönlichen Lebensphilosophieinterpretieren. So legte schon 1929 KUO MoO-Jo, der Führer der Intellektuellen
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1m roten China, dıe alte chines. Kultur 1mM Sınne des dialektischen Materalismus
AU:  T Die Unvollständigkeıit der überkommenen Quellen, einschließlich der T'  A
ologıschen Funde, erfordert daher, daß INd  - dıe Ergebnisse der Ethnologie
un der vergleichenden Religionswissenschaft Hıiılfe nımmt, wodurch der
monotheistische Charakter klar ZU Ausdruck kommt Diese Grundthese durch-
zıcht die Darstellung der chines. Religion, dıe Vf durchweg pDOS1It1V und
sympathiısch behandelt, WCLn auch die dunklen Züge nıcht verheimlicht werden.

Daiß diıeser Gottesglaube nıcht 1U heute, sondern auch schon ın alter eıt
1m chines. Volke lebendig WAäT, erscheıint sehr glaubwürdiıg, WCI1I1 auch einıge
Beweise, diıe angeführt werden, nıcht SallZ überzeugend wirken. Wenn
T’ien 1n einem heutigen Sprichwort monotheistisch gebraucht wird, mußte
doch TSL bewılesen werden, daß dieses Sprichwort schon ın der alten e1ıt
exıstierte und dasselbe besagte. Altere Sprichwörtersammlungen, w1e dıe
1mM Shu0 Yüan des LU HSIANG (1 I: VOT GAr3, hatten hier gute Dienste ge  N
In den Belegen haätte INa  - auch N mehrere wichtige Spezialstudien zıtiert SC-
sehen (Z SHRYOCK, The Origin an Development 0} the State ult of (ion-
fuCcIS, London 1932, a.) Eıs scheint, dafß diese V1 1n den schwierigen Nach-
kriıegsjahren nıcht ZUT Verfügung standen, und das Manuskrıpt schon 1953 ab-
geschlossen Wäal. Im dNZCH ber hat Vt. einen überaus reichen Stoff und ıne
Fülle VO alterer und LEUCTCI Fachliteratur verarbeıtet und einNeEe Gesamt-
darstellung geboten, W1E S1E bısher noch nıcht exıstierte. Es ist eın ernstes
wıissenschaftliches Werk, und ohl das umfassendste, das VO katholischer Seıte
geschrieben wurde. Für das italıenische Sprachgebiet wird sicherlich als Stan-
dardwerk angesehen werden mussen.

Das holländische Werk uber den gleichen Gegenstand ıst keineswegs ine
Übersetzung des vorigen, sondern neugestaltet un 1n vielen Punkten aufge-
arbeıtet, WeCeNNn auch dıe Grundthesen die gleichen sınd Eıs behandelt 1n ach  el
Kapıteln die alteste Religion Chinas, die Verehrung des Himmels 1n der Volks-
fröommigkeit, Konfuzius und den Konfuzlan1ısmus, Laotze un den T’aoısmus,
den chines. Buddhismus, diıe Religıon 1mM täglichen Leben der Chinesen, die Sorge
für dıe Jl1oten un das Verhältnis VO  — Religion un: Sıttlichkeit. Da das Buch
nıcht für den berufsmäßigen Ethnologen der Religionswissenschafter, sondern
für weıtere gebildete Kreise geschrıeben wurde, enthält keine Einzelbelege,
ohl ber ine gute Literaturangabe Schluß der Kapitel, die den etzten
Stand der Forschung angıbt. uch inhaltliıch hat Vf schwache Stellen ausgemerzt,

daß das Buch TOLZ der Gedraängtheit des Stoffes iıne ausgezeichnete Eın-
führung ın dıe Religion der Chinesen ist. Das Kapıtel „Das Christentum 1n
China“, das P Benno BIERMANN schrieb, erschien dem Herausgeber ohl
n des größeren Leserkreises notwendig, fällt ber etwas A Uus dem Rahmen
des Buches heraus. Anstatt eliner reinen missionsgeschichtlichen Darstellung ware
6S 00 besseres 1e1 SCWCCSCH, das Christentum als Erfüllung der Religionen
Chinas beschreiben, ferner den religiös-sıttlichen Einfluß, den das Christentum
dort ausgeubt hat WECNN auch auf die Geschichte nıcht Sanz verzichtet werden
ann Dies Buch ware ohl wert, 1: Deutsche uübersetzt werden.
Münster (Wes Bernward aılleke OFM
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